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1. Einführung in die Thematik


Der Verfasser dieser Arbeit hat im Rahmen seiner Beschäftigung mit dem Wortschatz der Luftfahrt erkannt, dass es bisher keine systematische Forschung zum Wortschatz im Sachbezirk der Luftfahrt gegeben hat. Von daher lag es nahe, diesen Wortschatz zum Gegenstand einer wissenschaftlichen Untersuchung zu machen.


Von einem „Wortschatz der Luftfahrt“ kann man erst sprechen, seit es die Luftfahrt gibt. Sie ist ein Phänomen der neueren Zeit: Bahnbrechend war der Start des ersten Heißluftballons des Franzosen Montgolfier im Jahre 1783. Seit dieser Zeit kann man erst von der Entstehung und Entwicklung eines „Wortschatzes der Luftfahrt“ sprechen, wenngleich die Sehnsucht des Menschen, sich gleich dem Vogel in die Luft bewegen zu können, weitaus älter ist; sie reicht bekanntermaßen bis ins Altertum zurück, was die Daedalus-Sage wie auch Archytas von Tarent belegen.1 Der hier zu untersuchende Wortschatz wird dahingehend eingeschränkt, dass er lediglich solche Lexeme umfasst, die Gegenstände und Sachverhalte von und in Bezug auf „Luftfahrzeuge leichter als Luft“ bzw. „Luftfahrzeuge schwerer als Luft“, also Ballonfahrzeuge und Flugzeuge sowie Luftschiffe betreffen.2 Im Folgenden kommt es darauf an, zu zeigen, inwieweit die spezifischen Lexeme mit bzw. nach der Erfindung der entsprechenden Gegenstände entstanden sind, im Wortschatz vorhanden waren oder bereits vor der Erfindung derselben vorhanden waren und in einer anderen Bedeutung gebraucht worden sind und auch, welche Lexeme aus anderen Sprachen entlehnt worden sind. Damit ergibt sich dann auch die Notwendigkeit aufzuzeigen, welche Lexeme denselben Gegenstand bzw. Sachverhalt bezeichnen konnten und welches Lexeme sich schließlich durchgesetzt haben.


Grundlegend für den Sachbezirk der Luftfahrt lassen sich zweimal drei ganz zentrale Lexeme benennen, die jeweils ein Wortfeld darstellen. Es sind dies zum einen


Luft – Flug – Zeug


und zum anderen


Hafen – Flotte – Schiff.


Im ersten Fall greift man auf den bekannten Begriff Fahrzeug zurück, der um das Spezifikum Luft ergänzt wurde. Wolfgang Pfeifer gibt dazu folgende Auskunft:


Fahrzeug n. ‚fahrbare Einrichtung zur Beförderung von Personen und Gütern‘; zum zweiten Kompositionsglied s. [image: ] Zeug. Mnd. [image: ] ‚Fahrzeug, Wagen‘, nl. vaartuig ‚Schiff, Boot, Wagen‘ (17. Jh.), seit dem 17. Jh. in hd. Texten (zuerst z. B. in Reisebeschreibungen) als Bezeichnung für ‚Schiff‘ belegt (so bis zum Anfang des 20. Jhs.), erst im 19. Jh. wird die Verwendung ‚Wagen‘ häufiger, modern vielfach für Auto.3


Im zweiten Fall sind es Wörter aus dem Sachgebiet der Seefahrt, die für die Luftfahrt übernommen wurden. Der Begriff Seefahrt kann demnach als ein Ausgangspunkt für den Begriff Luftfahrt gelten, wobei der Wortschatz der Luftfahrt, der aus der Seefahrt übernommen wurde, im Laufe der Zeit eine eigene Entwicklung durchgemacht hat. Ein wichtiges Lexem ist Schiff, dass als Basislexem für Luftschiff herangezogen wird in Abgrenzung des ‚Schiffes‘, das für Gewässer eingesetzt wird. Es ist der Terminus für „Luftfahrzeuge leichter als Luft“. Ein anderes Beispiel ist Flotte, die Bezeichnung eines Verbandes von Schiffen. Dieses Lexem wird als Basis für das Kompositum Luftflotte verwendet, allerdings in eingeschränkter Verwendung insofern, als es nur im Kontext des Militärs einen Verband militärischer Flugzeuge bezeichnet. Und auch in Bezug auf den Raum erfolgen Übernahmen aus der Schifffahrt, was am Beispiel des Lexems Hafen gezeigt wird. Wieder erfolgt die Bildung nach dem Muster, das Basiselement aus dem Bereich der Schifffahrt zu übernehmen und mit dem präzisierenden Element Flug- zu ergänzen.


Für die Erforschung des Gegenstandes der vorliegenden Studie wird ein onomasiologischsemantischer Ansatz gewählt. Ein Schwerpunkt liegt auf der Ermittlung der Genese und der Darstellung von Erstbelegen, die durch die Lektüre einschlägiger Literatur ermittelt wurden und so in den einschlägigen Lexika noch nicht nachgewiesen sind. Einleitend wird Grundlegendes zur vorliegenden Studie formuliert, unter anderem wird die der Arbeit zugrunde liegende Wortfeldtheorie (K. 2), die sich mit Modifikationen bewährt hat, vorgestellt. Zudem wird der Wortschatz im Sachbezirk der Luftfahrt klar ein- und von anderen Wortschätzen abgegrenzt. Auf die Darstellung des Forschungsstandes (K. 3) folgt der Hauptteil der Studie: Es geht um die Genese eines Wortschatzes der Luftfahrt und um den Status des Wortschatzes des Fachbezirks der Luftfahrt als Fach- oder Sondersprache (K. 4). Kern der Studie ist Kapitel 5. Auf einer übergeordneten Ebene geht es um „Luftfahrtzeuge leichter als Luft“ und „Luftfahrtzeuge schwerer als Luft“. Diese werden in Einzelanalysen vorgestellt. Im Anschluss werden die Lexeme den zwei Bereichen militärische Luftfahrt und zivile Luftfahrt zugewiesen und zum Wortschatz der Seefahrt in Bezug gesetzt. Auf eine Zusammenschau der in der Studie angestellten Beobachtungen wird abschließend ein Fazit gezogen.





1 Nachzulesen ist das bei Aulus Gellius: Die Attischen Nächte. Zum ersten Male vollständig übersetzt und mit Anmerkungen versehen v. Fritz Weiss, Bd 1, Bibliothek klassischer Texte, Leipzig 1875-1876, unveränd. reprograf. Nachdruck Darmstadt 1992, K. 7,6, S. 372-402.


2 Raumfahrzeuge wie auch Raketenfahrzeuge bleiben außerhalb dieser Erörterung; vgl. dazu z.B. Gründer, Matthias: Lexikon der bemannten Raumfahrt (Raketen, Raumfahrzeuge und Astronauten). Unter Mitarbeit von Karl-Heinz Ingenhaag und Horst Hoffmann. Berlin 2001.


3 Pfeifer, Wolfgang (Hrsg.) (2014): Etymologisches Wörterbuch des Deutschen. Erarbeitet unter der Leitung v. Wolfgang Pfeifer. Berlin, S. xxx.




2. Eingrenzung und Abgrenzung des Wortschatzes im Sachbezirk der Luftfahrt


Im Jahr 1954 wurde der Wortschatz der Luftfahrt im „Aviation Dictionary“ von R. Cescotti in deutscher und englischer Sprache zusammengestellt.4 Dieses Wörterbuch hat den Zweck, den damals gegenwärtig gültigen Wortschatz zu erfassen. Das Nachschlagewerk ist rein gegenwartssprachlich angelegt; auf die Herkunft und Entwicklung der einzelnen Stichwörter wird nicht explizit eingegangen. Der Verfasser der vorliegenden Studie hat sich bei der Auswahl der Wörter, die wortgeschichtlich, bedeutungsgeschichtlich und etymologisch behandelt werden, zunächst einmal auf das oben genannte Wörterbuch gestützt, dann aber auch weitere, insbesondere ältere Wörterbücher bzw. ältere Auflagen von Wörterbüchern, die in mehreren Auflagen, auch bis in die Gegenwart, erschienen sind, ergänzend herangezogen. Zentral erschien neben R. Cescottis Wörterbuch das schon über 20 Jahre früher, nämlich 1932 von A. Schlomann herausgegebene und bisher vollständigste technische Wörterbuch der Luftfahrt.5 Von den weiteren allgemeinen und insbesondere technischen Wörterbüchern in ihrer relevant erscheinenden Auflage werden hier die wichtigsten genannt; in ihrer Gesamtheit werden die konsultierten Wörterbücher im Literaturverzeichnis aufgeführt:




	Joachim Heinrich Campe: Wörterbuch der Deutschen Sprache. Bd. 1-5. Braunschweig 1807-1811


	Dill, Karl/Hoyer, Egbert v./Röhrig, Ernst Otto (Hrsg.): Technologisches Wörterbuch. Deutsch-Englisch-Französisch. Bd. 1-3. 4. Aufl., Wiesbaden 1887-1891


	Dill, Carl/Hoyer, Egbert v./Röhrig, Ernst Otto (Hrsg.): Technologisches Wörterbuch. deutsch-englisch-französisch. Bd. 1-3. 5. Aufl., Wiesbaden 1902-1904


	Dudenredaktion: Die deutsche Rechtschreibung. Abhandlung, Regeln und Wörterverzeichniß mit ethymologischen Angaben; für die oberen Klassen höherer Lehranstalten und zur Selbstbelehrung für Gebildete. Leipzig 1872


	
Dudenredaktion: Vollständiges orthographisches Wörterbuch der deutschen Sprache mit etymologischen Angaben, kurzen Sacherklärungen und Verdeutschungen der Fremdwörter. 3. Aufl., Leipzig 1887


	Dudenredaktion: Vollständiges orthographisches Wörterbuch der deutschen Sprache mit etymologischen Angaben, kurzen Sacherklärungen und Verdeutschungen der Fremdwörter. 4. Aufl., Leipzig/Wien 1893


	Dudenredaktion: Vollständiges orthographisches Wörterbuch der deutschen Sprache mit etymologischen Angaben, kurzen Sacherklärungen und Verdeutschungen der Fremdwörter. 6. Aufl., Leipzig/Wien 1900


	DWB = Bartz, Hans-Werner u.a. (Hgg.) (2004): Deutsches Wörterbuch von Jakob Grimm und Wilhelm Grimm (Erstbearbeitung) auf CD-ROM. Hrsg. am Kompetenzzentrum für elektronische Erschließungs- und Publikationsverfahren in den Geisteswissenschaften an der Universität Trier in Verbindung mit der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften. Frankfurt a.M.


	
2 DWB = Deutsches Wörterbuch von Jakob Grimm und Wilhelm Grimm. Neubearbeitung. Hrsg. v. der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (vormals Akademie der Wissenschaften der DDR) und der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen. Band 1ff. Stuttgart/Leipzig 1983-2013


	Kaltschmidt, Jacob Heinrich: Neues vollständiges Wörterbuch der englischen und deutschen Sprache. Leipzig 1837


	Sanders, Daniel: Verdeutschungswörterbuch. Leipzig 1884


	Sanders, Daniel: Wörterbuch der deutschen Sprache. 2 Bde. Leipzig 1860-1865


	Weyh, Johann Baptist: Praktisches Handwörterbuch des deutschen Sprachgebrauchs. Bd. 1-3. Regensburg/New York/Cincinatti 1843-1851





Im Wesentlichen sah der Verfasser nach Sichtung ausgewählter einschlägiger Literatur und dem Abgleich mit den vorliegenden Wörterbüchern die Notwendigkeit, Quellen in größerem Maße heranzuziehen, ohne dass immer schon abzusehen war, ob sie dieser Arbeit förderlich sein würden. Manche einschlägigen Titel erwiesen sich nach der Lektüre als nicht dienlich. Letztlich konnten zum Teil sehr überraschende Erkenntnisse gewonnen werden. Alles in allem zeigte sich, dass in nicht wenigen Fällen die bisherigen Festschreibungen vor allem in Herkunftswörterbüchern als nicht mehr haltbar bezeichnet werden können. Als markantes Beispiel sei nur das zentrale Wort Flugzeug genannt, welches bereits 18076 bezeugt ist und nicht erst Anfang des 20. Jahrhunderts in Anlehnung an Fahrzeug gebildet worden ist.





4 Cescotti, Roderich: Luftfahrt-Wörterbuch. Deutsch – Englisch / Englisch – Deutsch/Aviation Dictionary. German – English. English – German. München 1954; 2., verbesserte Aufl. 1957: Die für die vorliegende Arbeit relevanten Gegenstände sind von den Verbesserungen nicht betroffen.


5 Schlomann, Alfred: Illustrierte Technische Wörterbücher. Deutsch-Englisch-Französisch-Italienisch. Bd. 17: Luftfahrt. München 1932.




3. Forschungsstand


Zum Forschungsstand den Wortschatz der Luft betreffend ist einleitend Folgendes zu sagen: Dieser Wortschatz wurde bisher als Ganzes wie auch systematisch nicht erforscht. In Wörterbüchern ist er je nach Ansatz und Zielgruppe nur in Teilen erfasst. Hervorzuheben ist, dass F. Dornseiff in seinem Werk „Der deutsche Wortschatz nach Sachgruppen“7 ein alphabetisches Kapitel des Wortschatzes der Luftfahrt angelegt hat, was kein Forschungsergebnis ist, aber als Basis für eine Beschäftigung mit dem Wortfeld dienen kann. Mit der Aufnahme des Wortschatzes der Luftfahrt ist angezeigt, welche Relevanz dieser auch für den Alltag hat. Hier zur Illustration eine Abbildung zu „Flugzeug“:




[image: ]


Abbildung 1: aus Dornseiff, F.: Wortschatz und Bezeichnungslehre





In den einleitenden Bemerkungen zum „Deutschen Wortschatz nach Sachgruppen“ erklärt F. Dornseiff: „[... S]einen eigentlichen Ort in einem System der Sprachwissenschaft erhält der „Wortschatz nach Sachgruppen“ erst durch den Begriff der Bezeichnungslehre, Onomasiologie, Onomastik“.8 In der vorliegenden Arbeit wird ein semasiologisch-onomasiologischer Ansatz verfolgt, d.h., die Einzellexeme werden nach ihrer Herkunft und ihrer Bedeutung, auch nach Bedeutungswandel, befragt und dann einander gegenübergestellt, um auch feststellen zu können, in welcher Relation sie zueinander stehen (Synonyme, Antonyme usw.). Da es primär um Wörter im Lexikon und im Gebrauch geht (insbesondere in Bezug auf Erstbelege), bilden Wörterbücher den Ausgangspunkt der Studie und stehen gleichzeitig im Mittelpunkt der Betrachtung.


Insgesamt macht der Anteil der bei F. Dornseiff genannten und für die vorliegende Arbeit relevanten Lexeme nur einen kleineren Teil aus:9


1. Substantive




Aerodynamik, Aeronautik, Airport, Autopilot, Ballon, Doppeldecker, Fallschirm, Fliegerei, Fliegerei, Flug, Flugboot, Flugfeld, Fluggast, Flughafen, Flugplatz, Flugverkehr, Flugzeug, Hangar, Heißluftballon, Hubschrauber, Landung, Luftbrücke, Luftfahrt, Luftflotte, Luftschiff, Luftschiffer, Luftverkehrsabkommen, Pilot, Propeller, Segelflugzeug, Start, Tragfläche, Wasserflugzeug, Zeppelin





2. Verben




abfliegen, aufsteigen, auschecken, blind fliegen, fahren, fliegen, gleiten, landen, starten





3. Adjektive




aerodynamisch





Weitere Lexeme der Luftfahrt, die in dieser Studie behandelt werden, aber bei F. Dornseiff nicht erfasst sind, sind


1. Substantive


Aeronaut, Aero-Hyrdoplan, Aeroplan, Aerosstatik, Amphibie, Amphibium, Aviatik, Ballonschiffahrt sowie die folgenden, die militärische Luftfahrt betreffenden Lexeme: Drachenflieger, Drehflügelflugzeug, Dreidecker, Fesselballon, Flieg, Flieger, Fliegzeug, Flugpost, Flugschiff, Flugwesen, Gleitflieger, Gleitflugzeug, Gyroplan, Luftball, Luftballon, Luftpost, Luftschraube, Luftschutz und Mongolfière.


Bei den substantivischen Lexemen, die F. Dornseiff nennt, die aber nicht in die vorliegende Studie aufgenommen worden sind, handelt es sich um Flugmaschine, Düsenjet und Ferienflieger. Dies sind Komposita (Zusammensetzungen), die lediglich Erweiterungen des Basiswortschatzes und daher nicht von grundlegender Bedeutung sind. Entsprechendes gilt für Komposita mit dem Zweitelement Hubschrauber, nämlich Polizeihubschrauber u.a. Von den Antriebsgeräten sind aus Sicht des Verfassers nur Propeller und Tragfläche von Belang. Aus dem Feld der Fluggeräte sind Drachen und fliegende Untertasse von der näheren Betrachtung ausgeschlossen, ebenso wie die Bezeichnungen, die bei F. Dornseiff unter dem Oberbegriff Fluggesellschaften versammelt sind.


F. Dornseiff hat, wie auch die Abbildung und das soeben Genannte zeigen, den Wortschatz der Luftfahrt als Sachgruppe mit Untergruppen erfasst.10 Allerdings fasst er den relevanten Wortschatz lediglich summarisch unter dem Schlagwort Flugzeug, an Stelle dessen präziser Luftfahrt hätte gewählt werden können, zusammen. Zu bedenken ist, dass Dornseiffs Anspruch darin besteht, dass das „Wort Träger kognitiver Einheiten [ist] und der Darstellung von Sachverhalten dient.“11 Weiter betont er, dass „der Wortschatz als eine integrative Komponente des Sprachsystems“ anzusehen sei und eine „integrative Funktion“ habe. Schließlich führt er aus, dass das „Wort Träger des Begriffs“12 sei und die „Bewertungsfunktion als Grundfunktionen des Wortes“ gelte. Diese Funktion führe zur „Erkenntnis der Gegenstände“13. Die Ziele Dornseiffs sind also deutlich andere als die, die mit der vorliegenden Arbeit verfolgt werden.


Auch in einschlägigen allgemeinen und etymologischen bzw. Herkunftswörterbüchern werden die zentralen Bezeichnungen für Gegenstände der Luftfahrt als Stichwörter aufgeführt und lexikalisch erschlossen, wobei aber beispielsweise das zentrale Lexem Flugzeug nicht in der Erstauflage des „Deutschen Wörterbuchs“ (DWB)14 von Jacob und Wilhelm Grimm zu finden ist und auch nicht in der Erstausgabe des Duden von 188015, obwohl es zur jeweiligen Bearbeitungszeit bereits bekannt und in Gebrauch war.16 Im zehnbändigen Duden von 1999 gibt es einen Artikel zum Lexem Flugzeug mit der Erläuterung


1909 von dem deutschen Oberstleutnant und Schriftleiter der Zeitschrift „Luftflotte“ Hermann Moedebeck gebildet nach Fahrzeug; Luftfahrzeug, das während des Fluges durch den aerodynamischen Auftrieb feststehender bzw. umlaufender Flügel getragen wird.17


Für die Entwicklung des Wortschatzes im Sachbezirk der Luftfahrt ist in besonderem Maße zu bedenken, ob die Bezeichnungen entsprechender Gegenstände vor oder nach ihrer Entwicklung gebraucht worden sind oder überhaupt vorhanden waren. Nach Prüfung der einschlägigen Literatur lässt sich als vorläufiges Zwischenergebnis formulieren: Für „Luftfahrzeuge leichter als Luft“ (Luftschiffe) sind diese zeitgleich in den Sprachschatz aufgenommen worden, für die Bezeichnungen von „Luftfahrzeugen schwerer als Luft“ (Flugzeuge) waren diese Wörter bereits belegt, obwohl es die entsprechenden Gegenstände noch nicht gab. So ist das Wort Flugzeug lange vor der Entwicklung des Fluggerätes bezeugt. Ein Erstbeleg ist trügerisch:18 M. Bauers frühes Werk von 1765 wird als Flugzeughandschrift [Hervorhebung J.I.] bezeichnet.19 Das bedeutet, dass sie später diesem Sachbereich zugeordnet worden ist. Das Lexem ist in dem vom Herausgeber vergebenen Titel der Schrift das Wort in der obigen Zusammensetzung belegt; von Melchior Bauer selbst wurde es noch nicht gebraucht. Das beschriebene und durch Zeichnungen belegte Fluggerät wird von ihm als „Wagen, auf welchem das menschliche Geschlecht in der Luft schweben kann“20 bezeichnet. Später wird der Titel und damit auch das Lexem zitiert, so von P. Supf 193521 wie auch in einschlägigen biographischen Werken.


Ein sehr früher, wenn nicht der erste Beleg ist bei A.W. Zachariae in seinem 1823 erschienenen Buch „Geschichte der Luftschwimmkunst“22 bezeugt, wo es der Autor als Bezeichnung für das für das Fliegen wichtige Teilgerät gebraucht, im zweiten Fall dann als Bezeichnung für das Gesamtgerät. In der Folgezeit, nämlich im 19. Jahrhundert bzw. Anfang des 20. Jahrhunderts, wurden dann derartige Fluggeräte entwickelt, was zum Teil zu lebhaften Diskussionen unter Wissenschaftlern aber auch Laien führte, welche Bezeichnung für jenes Luftfahrtzeug die treffendste sei. Man einigte sich schließlich auf Flugzeug statt Flugmaschine oder Aeroplan. Das geschah auf dem Deutschen Luftfahrertag von 1913;23 auch einigte man sich auf die Bezeichnung Luftfahrt als Oberbegriff für Luftschifffahrt und Flugwesen.


Fragestellungen, die im Folgenden beantwortet werden sollen, sind 1. Inwieweit wurde der Wortschatz bisher sprachwissenschaftlich erforscht? 2. In welchem Maße wurde der Wortschatz in allgemeinen und oder technischen Wörterbüchern verzeichnet? 3. Inwieweit haben Fremd- oder Lehnwörter den deutschen Wortschatz beeinflusst oder überlagert? 4. Ist der Wortschatz der Luftfahrt eine Fachsprache oder ein integraler Bestandteil der Gemeinsprache? 5. Inwiefern wären Aussagen in Allgemeinen Wörterbüchern und in Herkunftswörterbüchern angesichts neuerer Erkenntnisse zu modifizieren? 6. Inwieweit haben Eigennamen wie Montgolfière, Zeppelin und Parceval , die zu Bezeichnungen von Fluggeräten wurden, die ursprünglichen Bezeichnungen verdrängt?24


Sprachwissenschaftlich ist der Wortschatz der Luftfahrt bisher nicht hinreichend erforscht worden.25 In einschlägigen Zeitschriften findet man z.B. diverse Vorschläge, inwieweit bestimmte Wörter verbannt werden sollten beziehungsweise Fremdwörter26 als überflüssig oder unschön abgelehnt werden sollten: Es handelt sich um die folgenden beiden zentralen Zeitschriften:




	Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins (ZADSV)


	Deutsche Zeitschrift für Luftschiffahrt (DZLSF)





In der ZADSV geht J. Poeschel auf die Grundsätze ein, die den Fachausdrücken zugrunde liegen, welche zur Verwendung empfohlen werden.27 In der DZLSF, insbesondere in den Jahrgängen 1910 und 1911 werden – wie auf den Seiten xxx näher ausgeführt wird – Fachausdrücke festgelegt. Luftfahrt wird dort als Oberbegriff für Luftschifffahrt und Flugwesen/Flug festgeschrieben.


Zur Frage 2 – in welchem Maße der Wortschatz in allgemeinen und/oder technischen Wörterbüchern verzeichnet wurde – ist Folgendes zu sagen: In allgemeinen wie auch technischen Wörterbüchern sind die für diesen Sachbereich entscheidenden Wörter als Lexeme aufgenommen worden und zwar seit J.H. Campe: allerdings ist Flugzeug nicht immer gebucht.


Die Frage 3 betreffend – inwieweit Fremd- oder Lehnwörter den deutschen Wortschatz beeinflusst oder überlagert haben – ist dieses anzuführen: Wichtige, den Wortschatz der Luftfahrt betreffende Fremdwörter, sind:


Aerostatik ‚Ballonschifffahrt‘


Aeronaut(ik)‚Luftschiffer/-schifffahrt‘


Aviatik/Aerodynamik ‚Flugschifffahrt‘


Aeroplan(e) ‚Flugzeug/Flugmaschine‘


Alle diese Wörter zu Bezeichnung von Sachverhalten bzw. Gegenständen der Luftfahrt sind aber keine echten Fremdwörter. Sie wurden seit Ende des 18. Jahrhunderts als Kunstwörter aus lateinischen und griechischen Elementen gebildet:


aer, aeris ‚Luft‘


avis ‚Vogel‘


nauta, ae (m) ‚Schiffer, Seemann‘


Sporadisch wurden auch andere Fremdwörter gebraucht, die sehr bald als unschön oder überflüssig bezeichnet wurden.


Zur Frage 4 ist Folgendes auszuführen: Der deutsche Wortschatz der Luftfahrt ist keine Fachsprache, sondern integraler Bestandteil der Gemeinsprache. Belegt wird das v.a. durch die Aufnahme der entscheidenden Wörter in allgemeinen Wörterbüchern.


Der vom Thema her vorgegebene Sachverhalt: Der deutsche Wortschatz im Sachbezirk der Luftfahrt – bedarf einiger klärender Bemerkungen:Es muss auf jeden Fall korrekt heißen: „Der deutsche Wortschatz …“ und nicht: „Die deutsche Sprache …“, denn es gibt keine Fach- oder Sondersprache der Luftfahrt, der diesbezügliche Wortschatz ist wesentlich integraler Bestandteil der Allgemeinsprache. Wohl gibt es eine Sprache des Luftverkehrs, nämlich das Englische, was aber nur als internationaler Kommunikations-Code anzusehen ist.


Zur Frage 5 ist Folgendes hervorzuheben: In den meisten allgemeinen bzw. etymologischen oder Herkunftswörterbüchern werden zu Wörtern die Luftfahrt betreffend Aussagen gemacht, die nicht mehr haltbar sind. Das trifft insbesondere für das Wort Flugzeug zu. So lesen wir, um hier vorweggreifend nur ein Beispiel zu nennen, im Wörterbuch von H. Paul zu Flugzeug die knappe Erklärung: „Neubildung nach Fahrzeug“28. Auch das Duden Herkunftswörterbuch gibt als Herkunft lapidar „Anfang des 20. Jh. nach Fahrzeug gebildet“29 an. Nach der Auswertung bisher nicht berücksichtigter – weil nicht bekannter – Quellen kann belegt werden, dass dieses Wort bereits im 18. Jahrhundert – zunächst für einen Text von Melchior Bauer 1765, dann bei A.W. Zachariae 180730 und 182331 – gebraucht worden ist, wenngleich z.T. in unterschiedlicher Bedeutung: so als ‚Gesamtfluggerät‘ und dann auch als ‚zum Fliegen notwendige Teil des Gesamtgeräts‘.


Zur Frage 6 – inwieweit Anthroponyme für bestimmte Fluggeräte ihre ursprüngliche Bezeichnung verdrängt haben – ist Folgendes auszuführen: Montgolfière und Zeppelin haben Heißluftballon und Starrluftschiff‘ ersetzt. Anders ist es mit dem Versuch, das Flugzeug O. Lilienthals wie auch dessen Nachfolger mit dem Anthroponym Lil (n) zu benennen.


Zu Frage 7 – in welchem Maße die Standardbezeichnung durch andere Bezeichnungen zu ersetzen versucht wurde – sind folgende Ausführungen zu machen: Alternativ zu Flugzeug waren Flugapparat, Flugmaschine und aeroplan zur Bezeichnung des „Luftfahrzeugs schwerer als Luft“ in Gebrauch, bis schließlich Flugzeug als das am besten geeignete Nomen durchgesetzt wurde, und zwar 1910.32
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